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d'histoire et d'ucheo. cle l'urondissement cle Provins 156 (2002) S. 49-76, 
bietet Hinweise zur Besiczgeschk:hte der Abtei Sail>t·Denis. Rolf Große 

Uly.,..Ernest·MaximiP!ItAU,L'abbayeroyaledeSaint.SCVerin·lez.Chheau· 
Landon (Les monuments religiewc de Chateau-La.odon) Chiteau·La.oclon 2001, 
Groupe Histoire & Archeologique du Foyer Rural de Cbateau-L<ndon, 360 S., 
Abb., ISBN 2·9501801-4·0, EUR 36. -Mit diesem Buch wird ein Man\Ukript 
veröffentlicht, das bereits 1913 abgeochlossen, dann aber verschoUen wu. Es 
verfolgt die Geschichte der an der Tod....Utte des Heiligen Severin im Jahre 
545 gepündeten Kirche und Abtei bi.s zu ihrer Sakularisiuung 1790 und 
spiteren Nutzung als Altenheim. Da weder neueres Archivmaterial noch 
Etgeboi.sse arcbäologiseber Grabungen eiobeaogeo wurden, dürfte dieses Werk 
alkofall. von lokalhi.stori.schem lllteresse sein. holde Sehröder 

Nioole de PEI'IA, Les moines de l'abbaye de Moi.ssac de 1295 a 1334. Enue 
courumes clunisiennes et nb:essireo eoonomiques (Cahiers Mabillon 1) Turn· 
hout 2001, Brepols, 137 S., Abb., Karten, ISBN 2·503·51201-1, EUR 30. -Auch 
bei Moi.ssac, bi.s 1317 Diöz. Cahors, dann Motauban (Dep. Tarn .. t-Garonne), 
allgemein bekannt dureh sein Portal und den prächtigen Kreuzgang. steht die 
Frühgeschichte, insbesondere nach dem Anschluß an Cluny Mitte des ll.Jb., 
im Fokus der Forschung (Müssigbrod 1988 [vgl. DA 47, 347 f.1 de Ia Haye 
1995, aber Dossat 1984). Um tomehr in zu begrüßen, daß hier mit ausgezeich· 
neter Kenolllis der uchivalisehen Überlieferung der Region ,.Statuts er cou­
turnes claustnles" aus den Jahren 1305, 1229/1331, 1331 und 1332, sowie 1453 
ediert (S. 67-118) und mit eines umfanyeich.n Einleicung versehen sind, die 
gffigoet ist, das Bild allgemeinen Niedergangs des alten Möncheums erbeblich 
aufzuhellen. Moissac baue im Untusuchung.Wtraum z. B. lteint Nachwuchs. 
probleme (zwi.schen 62-136 Mönche sind jeweils nachwei.sbar); drei Fünftel der 
Mönche Stammten nach P. •us dem Adel, vor allem auch aus Familien, die dem 
französi.schen König nabe$taJ!den (leider wird nicht deutlich, von wie video 
der insgesamt 279 bekannten Mönche sich der Stand beßimmen läßt). Studium 
i.sc vor .U.m bei Funkäonstrigern oachwei.sbar, in der Kegel das des kano­
nischen Rechts in Toulouse. Von den rund 30 Prioraten wurde ein Teil zur 
Dotieruog der mensa abbacis oder anderer Klo.terämrer genwzt. D~ schon im 
13.Jb.. spürbare Kri.se der Fioonzen wurde dureh Nepotismus und (gut doku· 
montierte) Maßnahmen der auch hier offensiv agierenden königlicheo V er· 
wa.lrun.g verscbirft, dureh geschicl<te Besilzpolitik mit lllvestitionen vor allem 
in der Stadt UJid Reform der Verwaltung nur bedingt aufgefangen. Verfall des 
klÖßetlichen Lebens i.sc im 14. Jh. (anders 1453) nicht zu konStatieren; Flei.sch· 
genu.ß z.ll. wird nur Kranken gestattet. Deutlich werden die (erbetenen) 
EingriHe der Kurie durch Bestä!igung der Stacuten (ßrenger, wie die ParalleJedi. 
tion zeigt) und Vergabe von Beneftzien; leüler wird .n.icht versucht zu eruieren, 
wie erfolgreich die Expektativen und wie srark Mönche aus Moi,..c flit die 
Kurie tätig waren. Ein detailliertes Inbaltsveneichni.s (auch der edienen Texte) 


